
9Donnerstag, 2. Mai 2019

Region

Markus Brupbacher

Bloss etwa 200 Meter liegt die
2006 erbaute Biogasanlage Sun
nehof vomnordwestlichen Dorf
rand von Marthalen entfernt. In
Sachen Lufthygiene entspreche
die Anlage nicht mehr in allen
Punkten demStand derTechnik,
schreibt der Marthaler Gemein
derat in derWeisungsbroschüre
zur Urnenabstimmung vom
19. Mai. Insbesondere für die in
derNähe liegendenWohnhäuser
habe dies «teilweise erhebliche
Geruchsimmissionen» zur Fol
ge, schreibt der Rat weiter.

Um den Gestank für die An
wohner zu reduzieren,muss ein
Gestaltungsplan erstelltwerden,
über den dieMarthalerinnen und
Marthaler an der Urne abstim
men werden. Dieser Plan bildet
den Rahmen für die künftigen
baulichenMassnahmen.DerGe
meinderat empfiehlt der Stimm
bevölkerung, den Gestaltungs
plan zu genehmigen.

«Wichtiger Beitrag»
Nach einem Ja des Marthaler
Souveränswürden die Bauarbei
ten in Etappen erfolgen, wobei

der Kanton «umfassende Aufla
gen zur Verbesserung der luft
hygienischen Situation»machen
werde, wie der Gemeinderat
schreibt. Und erst nach Umset
zung der Massnahmen zur Ver
besserung der Geruchssituation
sei eine Erweiterung der Biogas
anlage zulässig. Künftig sollen
beim Sunnehof pro Jahr bis zu
15000Tonnen organischeAbfäl
le verarbeitet werden können,
heute sind es 7000 Tonnen. Das
dabei entstehende Biogas wird
mittels zweier Kraftwerke in
Elektrizität und Wärme umge
wandelt. Der erneuerbare Strom
wird ins Marthaler Netz einge
speist. Heute deckt die Biogas
anlage den Energiebedarf von
rund 200 Haushalten à vier Per
sonen. Die Anlage leiste einen
«wichtigen Beitrag an die regio
nalen Energieziele», heisst es in
der Weisung zur Urnenabstim
mungweiter. Für den Transport
des Rohstoffs für die Biogasan
lage wurden maximale Fahrdis
tanzen festgelegt. Somussmehr
als die Hälfte der grünenAbfälle
aus Standorten innerhalb einer
Fahrdistanz von 10 Kilometern
stammen, die restlichenMengen

dürfen 50 Kilometer nicht über
schreiten.

Abfälle überdachen
Um die Lufthygiene zu verbes
sern, sind vierMassnahmenvor
gesehen. Erstens soll der be
stehende Lagerplatz neu voll
ständig überdacht werden und
seitliche Wände erhalten. Zwei
tens soll für verflüssigte Gemü

seabfälle ein Annahme und La
gerbehälter gebaut werden, in
dem die Abluft gefasst und ge
reinigtwird.Drittens ist ein Platz
für nicht zerkleinerte Gemüse
und Rüstabfälle geplant, wo
diese Abfälle in geschlossenen
Behältern gelagert werden, ab
gedeckt und überdacht.Undvier
tens ist der Bau eines sogenann
ten Nachgärers vorgesehen. Da

mit sollen nicht mehr Abfälle
verarbeitet, sondern die Luft
hygiene verbessert werden.

Was den Lastwagenverkehr
zum und vom Sunnehof betrifft,
ist die Beeinträchtigung der
Wohnquartiere von Marthalen
laut demPlanungsbericht gering.
Bei der erweiterten Anlage wird
mit knapp 4200 Hin und Rück
fahrten pro Jahr gerechnet. In der
Gesamtbeurteilung des Umwelt
verträglichkeitsberichts heisst es,
dass das Projekt «keine erhebli
chen Auswirkungen auf die Um
welt» habe. Alle Anforderungen
derUmweltgesetzgebungwürden
eingehalten. «Es zeichnen sich
weder durch den Bau noch durch
denBetriebderBiogasanlageKon
flikte ab.» Laut dem Kanton sind
im Falle von begründeten Klagen
aus der Nachbarschaft innert
sechs Monaten Massnahmen zur
Minderung der Geruchsbelästi
gung zu verwirklichen. An einer
Informationsveranstaltung im
Herbst zeigte sich: Einigen An
wohnern fehlte das Vertrauen,
dass sichdie Situationkünftigver
bessert. Letzten Samstag fand auf
demSunnehof eine zweiteVeran
staltung mit Besichtigung statt.

Weniger Gestank undmehr Öko-Strom
Abstimmung Die Marthaler Stimmbevölkerung entscheidet am 19. Mai über den Gestaltungsplan der
Biogasanlage Sunnehof. Die Ziele des Plans: zuerst weniger Geruchsbelästigung, dannmehr Energie.

Offen herumliegende, verfaulende organische Abfälle – das soll es
künftig nicht mehr geben. Foto: PD

Das schmucke Dörfchen Attikon
liegt nördlichvonWiesendangen
an der Hauptstrasse und der
Bahnlinie von Winterthur nach
Frauenfeld. Zurzeit zählt es rund
420 Einwohner, in den letzten
Jahren ist es stark gewachsen.
«Wir und die Attiker Jungmann
schaft fördern den Zusammen
halt im Dorf und organisieren
Anlässe,welche die Bevölkerung
zusammenbringen», erläutert
ChristianBissegger,Präsident der
Attikervereinigung. So findet je
weils imWinterein Fondueabend
am Feuer statt, im Sommerwird
ein Grillabend organisiert, im
Herbst stehen einAbstimmungs
apéro undder traditionelle Räbe
liechtliumzug auf dem Pro
gramm, und als Höhepunktwird
alle drei Jahre das beliebte Atti
kerfest ausgerichtet.

Auch in diesem Jahr scheuen
dieVerantwortlichen keinenAuf
wand. Am 4. und 5. Mai werden
eine Bar und eine Festwirtschaft
betrieben. Es gibtWurstmit Brot
und Attiker Spargelrisotto mit
verschiedenen Grilladen. Auf
dem Festprogramm stehen ein
Gottesdienst, der musikalisch
vomAlphornTrio Schönbächler
begleitet wird, eine Rundfahrt
mit einem OldtimerPostauto
und einemusikalischeNachmit
tagsunterhaltung.

Auch für die Kleinsten
Bei den kleinen Festgästen wird
der Spielbus der Stadt Winter
thur für gute Laune sorgen. Hier
können sie sich mit einem Bas
tel undMaltisch sowie verschie
denen Brettspielen vergnügen.
«Wirwollen dieTradition desAt
tikertages aufrechterhalten.Hier
lässt sich fein essen und trinken,
die Bewohnerinnen und Bewoh
ner können sich gegenseitig aus
tauschen oder ein Wiedersehen
feiern, die bestehendenNachbar
schaftskontakte pflegen oder

neue knüpfen», betont Bisseg
ger. Ehemalige, neu Zugezogene,
Bekannte und Freunde aus den
Nachbardörfern seien herzlich
zum alle drei Jahre stattfinden
den Dorffest eingeladen.
Attikon verfügt zwar über zwei
Autobahnausfahrten, eine Bus
haltestelle und einenBahnhof, es
gibt aber keine Beiz, wo sich die
Bewohner treffen könnten.Umso
mehrgeniessen es dieAttiker, am
Attikertag auf Freunde und Be
kannte zu stossen. «Wenn das so
bleibt, dürfte es um den zukünf
tigen Zusammenhalt der Attiker
nicht schlecht stehen», zeigt sich
Bissegger zuversichtlich.

Die Attikervereinigung wurde
1942 gegründet und besteht heu
te aus dem sechsköpfigen Vor
stand. Den Zusammenhalt im
Dorf fördern und neu Zugezoge
ne integrieren: So umreisst Biss
egger die Ziele der Vereinigung.
Zwar habe man sich auch schon
Gedanken gemacht, ob es diese
überhaupt noch brauche. «Wir
finden heute ganz klar ja», so der
Präsident. Er schaut dabei opti
mistisch in die Zukunft. Attikon
istTeil derGemeindeWiesendan
gen. Die rund 6500 Einwohner
schätzen die ruhige und sonnige
Wohnlage,die gutenVerkehrsver
bindungenmit SBahnundAuto

bahnen und die gut ausgebaute
Infrastruktur. «VordenToren der
Stadt Winterthur möchten wir
eine eigenständige Gemeinde
bleiben,dafür sorgenunter ande
remaktiveDorfvereine»,heisst es
auf der GemeindeWebsite.

Kreisel ersetzt Kreuzung
InAttikon steht zurzeit ein grös
seres Bauprojekt an. Um einen
Unfallschwerpunkt zu entschär
fen und denMehrverkehrder zu
künftigenDeponie Ruchegg bes
ser abwickeln zu können, soll die
Kreuzung bei der Brücke in der
Nähe des Bahnhofs Rickenbach
Attikon durch einen Kreisel er

setzt werden. Der Regierungsrat
hat dafürAusgabenvon 3,26Mil
lionen Franken bewilligt. Gleich
zeitigwird die bestehende Fuss
wegverbindung über die Haupt
strasse sicherer gemacht, indem
die Strassenbeleuchtung ange
passt wird. Die Gemeinde Wie
sendangenwird sichmit 600000
Franken am Projekt beteiligen.
Das kantonale Tiefbauamt geht
davon aus, dass das Bauprojekt
imAugust 2019 abgeschlossen ist.

Christian Lanz

Attikertag 2019: 4. und 5. Mai,
Infos unter: attikerverein.ch

Ganz Attikon freut sich auf den Attikertag
Wiesendangen AmWochenende feiern die Attiker ihr Dorf. Organisiert wird der Anlass vom Attikerverein.

Der Vereinsvorstand mit Christian Bissegger (Präsident), Andreas Kappeler, Andreas Trottmann, Nicole Wetterwald, Anne-Marie Trümpi und
Martin Kappeler (von links, im Uhrzeigersinn). Foto: Madeleine Schoder
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Zell Das Restaurant Frohsinn
beim Bahnhof Kollbrunn bleibt
vorübergehend geschlossen,wie
der «Tössthaler» berichtet. Per
Ende April sei derWirt aus dem
Pachtvertrag ausgestiegen. Die
Eigentümer des Frohsinns, die
Metzgerbrüder Hans Ruedi und
Peter Jucker, sind erleichtert da
rüber. Denn das Verhältnis mit
ihm sei schwierig gewesen. Zu
demhaben sie bereits einen neu
en Pächter: Peter Lüthi aus Ri
konwird das Restaurantmit sei
ner Lebenspartnerin führen. Die
Wiedereröffnung ist am 16. Au
gust geplant. Lüthi ist als Wirt
zwar Quereinsteiger, war aber
schon an Anlässen für die Ver
pflegung zuständig, so etwa bei
Abendunterhaltungen desTurn
vereins Rikon oder bei der Tau
fe des Zeller Zugs. Ganz ge
schlossen bleibt der Frohsinn bis
zur Neueröffnung nicht. Die Ju
ckers betreiben die Gartenwirt
schaft bei schönem Wetter von
der nahen Metzgerei aus. (roh)

Neuer Pächter
im Frohsinn

Turbenthal Die Kantonspolizei
Zürich hat amDienstagnachmit
tag in Turbenthal bei einer Ge
schwindigkeitskontrolle zwei
Schnellfahrer gestoppt. Wie sie
in einer Mitteilung schreibt,
stelltenVerkehrspolizistenwäh
rend der rund vier Stunden dau
ernden Kontrolle mit einem La
sermessgerät im Ausserortsbe
reich der St. Gallerstrasse
diverse Geschwindigkeitsüber
schreitungen fest. Zwei Lenker
waren mit 118 und 114 km/h
unterwegs. Gegen sie wird we
gen groberVerkehrsregelverlet
zung an die Staatsanwaltschaft
Winterthur/Unterland rappor
tiert. Fünf weitere Personen
lenkten ihre Fahrzeuge mit 105
bis 107 km/h durch dieMessstel
le. Sie werden an das Statthal
teramtWinterthurverzeigt. (red)

Schnellfahrer bei
Kontrolle gestoppt


